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Ueber der Kartusche ein rundes Siegel, einen Kaiser mit
Szepter darstellend, dcr ein Kirchenmodell trägt. Der Guß ist

zu wenig scharf, um die umrahmende Inschrift lesen zu können.')
Bon den zwischenliegenden Flüchen zeigt die eine die Muttergottes,

sitzend mit dem Kinde, darüber ein Band mit der Inschrift:
z^sus A^ni^,; die andere eine weibliche, sonst aber nicht näher

zu bestimmende Heiligenfigur.
Den Schlagring umziehen fünf Reifchen; die Henkel sind

mit Masken verziert.

30) II. Glocke.

v 0,30 m, 111 ----- 0,22 in, ck ---- 0,025 m.

Die Anordnung des Frieses, der Jnschriftzeile und der Guirlande

ist die gleiche wie bei der vorhergehenden Glocke. Die ebenfalls

in lateinischen Majuskeln gehaltene, mit einer weisenden

Hand beginnende Inschrift lautet:

IL8V8 !vlL,U,I4 I«8L?II 1712.

Auf dem Mantel wieder die sitzende Madonna mit dem Kinde,
und gegenüber die Kartusche mit dem Wappen und der Angabe des

Gießers. Bon der Namensangabe des Gießers ist aber nur das

Wort deutlich zu erkennen, die Vornamen sind
ausgeflossen. Dazwischen auf der einen Seite eine kleine Kreuzigungsgruppe,

auf der andern die Figur eines Bischofs.

In der Profilierung von Schlagring und der Verzierung
der Henkel stimmt die Glocke vollständig mit Nr. 29 überein.

6. SapuzinerKirche.

Die Niederlassung dieses Ordens in Freiburg fällt in das

Jahr 1608. Die im Jahre 1622 zu Ehren der h. Magdalena

') Die gleiche Darstellung begegnet bei der Glocke der Kapelle Progin;
es sind dort als Teil der Umschrift in lateinischen Majuskeln die Worte sariotus
Hsnrioris lesbar.
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geweihte Klosterkirche enthält in ihrem im Osten angeordneten

Dachreiter nur cine G l o ck e.

31) v ----- 0,62 m, U 0,48 m, ck ---- 0,04 m.

Die am Halse angebrachte, in römischen Majuskeln ausgeführte,

mit einem gleichschcnklichcn Kreuze beginnende Inschrift
lautet:

N08 O0MXL ^L8V OIIUI^L.
Ueber der Jnschriftzeile dicht aneinandergereihte aufrechtstehende

Akanthnsblätter, darunter nach nnten gerichtete geflammte

Strahlen abwechselnd mit herabhängenden Akanthusblättern.
Am Mantel vier Reliefs: Ein Kruzifixus mit der am

Kreuzesfuße knieenden Magdalena; anf der entgegengesetzten Seite
die Muttergottes mit dem Kinde. Dazwischen auf der einen Seite
der h. Franziskus, als solcher gekennzeichnet durch die Unterschrist:
8. LR^«OI8OV8 8LK/VLI0U8; in der Hand trägt der Heilige
ein Kreuz; auf der vierten Seite endlich die h. Magdalena mit
der Unterschrift: 8. Itt^RI^ I^«V^1M^. Sie ist bekleidet

mit einem langen Untergewande und einem tunikaartigen Pelz; in
der rechten Hand trägt sie ein Kreuz. Die Modelle sind ziemlich

roh, aber für die Glocke besonders beschafft.

Am Schlagringe befindet sich die im Vollrund gebildete
Marke des Gießers. Sie zeigt im inneren Felde eine Glocke

mit einem Stern zu jeder Seite, darunter einen geöffneten Zirkel
mit noch oben gerichteten Spitzen. Die Umschrift lautet : m^.

r,ivuRAo« Du ?on^iz,i,i. Ueber der Marke, auf beide Seiten
verteilt die Jahreszahl 1762.

Haube, Schlagring sowie die breit und flach gehaltene
Vorderseite der Henkel zeigen eine feine und reiche Profilierung.
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Die Reihe der weiblichen Klosterniederlassungen in Freiburg
beginnt mit dem Kloster

7. Magerau.

Urkundlich kommt das Kloster (franz. NaiZraugs) zuerst 1255

vor. Es wurde 1262 dem Cisterzienserorden zugeteilt, zur Abtei

erhoben nnd der Visitation von Altenryf unterstellt. Die Kirche
wurde im Jahre 1390 geweiht. Ein 1660 stattgehabter Brand
scheint außer den Klostergebänden auch die Bedachung der Klosterkirche

nebst den Glocken in Mitleidenschast gezogen zu haben. Der
jetzt auf der Kirche vorhandene Dachreiter gehört wenigstens der

Zeit nach dem Brande an und von den darin befindlichen Glocken

geht ebenfalls keine iiber jene Zeit hinaus. Außer diesem Dachreiter

ist noch ein zweiter auf dem Ostende des südlichen Klosterflügels

angeordnet. In dem

Dachreiter der Kirche

befinden sich drei Glocken.

32) I. Glocke.

v ---- 0,48 m, II ---- 0,38 m, ck 0,037 m.

Auf der Haube umgeben zwei Reifen die Krone; unmittelbar

an den unteren Reifen schließen vier nach unten gerichtete

Akanthnsblätter an.
Am Halse umgibt zu oberst ein von Reifen umsäumter

Ornamentfries die Glocke, darunter die Schriftzeile mit folgender, in
römischen Majuskeln hergestellter nnd mit einer weisenden Hand
beginnender Inschrift:

IN N0LI8. 16 66.

Darunter wieder ein Ornamentfries.
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